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Fernsprech-Anschluß Nr. 18.

Xk. AI. lei tu im , Lmtq, in 6. Ztzmin 1914. 47. ZchMj.
Amtlicher Teil.

Montabaur,  den 3. Dezeniber 1914.
Der Auftrieb von Klauenvieh auf den Markt in

Montabaur  am Montag , den 7. d. M . ist wegen der
ln  mehreren Gemeinden des Unterwesterwaldkreises herr¬
schenden Maul - und Klauenseuche verboten worden.

Der Landrat.
I . V. : Frhr . v. Nagel,  Regierungs -Assessor.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: das Ersatzgcschäst im Jahre 1915.

. Der Herr Kriegsminister hat im Einverständnis mit
Herrn Reichskanzler bestimmt , daß die Vorarbeiten

M das Ersatzgeschäft im Jahre 1915 unverzüglich einzu-
'«üen sind.

Demgemäß haben sich alle Militärpflichtige», welche
1. im Jahre 1915 das 20. Lebensjahr vollenden , also

im Jahre 1896 geboren sind , und
2.  diejenigen der früheren Jahrgänge, welche eine end¬

gültige Entscheidung über ihr Mi'litärverhällnis noch
; nicht erhalten haben,

der Zeit vom
1. bis 10. Dezember d. Js.

Rekcutierungsstammrolle anzumelden.
k Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
^fftes, an welchenr der Militärpflichtige seinen dauernden
^fenthaltsort hat,

Als dauernder Aufenthaltsort ist anzusehen:
a) für militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirt¬

schaftsbeamte , Handlungsdiener , Handwerksgesellen,
Lehrlinge , Fabrikarbeiter , und andere in einem ähn¬
lichen Verhältnis stehende Militärpflichtige der Ort,
an welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Ar¬
beit stehen ; Fabrikarbeiter etc., welche außerhalb
ihres Wohnortes beschäftigt sind, werden als am
Wohnorte — nicht am Beschäftigungsorte — melde-
pflichtig behandelt . __

») für militärpflichtige Studierende , Schüler und Zög¬
linge sonstiger Lehranstalten der Ort , an welchem
sich die Lehranstalt befindet , der die Genannten an¬
gehören, sofern dieselben auch an diesem Orte wohnen.

0, Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Ausenthalts-
s-, ' so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohn-

W , G. § i ? R . M . G . 8 12.
t Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dau-
. >tden Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat , meldet sich
^ seinem Geburtsort zur Stammrolle , und wenn der

^Urtsort im Auslande liegt , in demjenigen Orte , in

Aus großer Zeit.
Roman von O . Elster. 49

, . ',Uub wenn mich des Feindes Blei zum anderen Male
zum Tode trifft ?"

t . »Dann müßten wir auch hier scheiden, Karl , aber der
?"»Mel wird barmherzig fein und Dich zurückführen . Lebe-

Karl , laß nns scheiden, wie zivei treue Kameraden.
m  Mir Deine Hand ."

»Ans Wiedersehen , Karl ."
»Ich weiß , D » mißtrauest mir noch immer ."

, »Nein , Karl , ich mißtraue Dir nicht mehr . Du ivirst mir
sein, ivie ich Dir treu sein werde , und znm Zeichen,

p ich in Treue Deiner harren werde , soll jede Nacht ein
pHpchen in den, Fenster meines Kämmerchens brennen , Du
, '»1(1 es ja , das kleine Fenster nach dem Garten und der We-
^ hinaus ."

»sta, ich kenne es ."
»So lebeiuohl, Karl ."

j„ Sie neigte sich zu ihm und ihre Lippen berührten ,m
, " ißeit Kuß seinen Mund . Dann eilte siefort und verschwand
"Dunkel des Abends.

e, Karl sank auf seinen Platz zurück und verhüllte das Ant-
t? ' » die Hände . Die Flammen knisterten leise, aus der Ferne
? »g das „Halt ! Werda ?" der Posten und das Schnauben
yis, Stampfen der Pferde , lieber den einsam Träumenden
H'r glänzten die ewigen Sterne des Himmels.

19. Kapitel.
nt In feierlicher Stille lag der Ahrendtshof da . Jahre waren
vnj»1' dem graugrünen alten Strohdach und den gekreuzten

^köpfen am Giebel des Hauses dahingegangen , aber ste
ly kaum eine Veränderung hier , wo alles in dem altge-

"hnteu Geleise ging , hervorgebracht,
z Das Moos ans dem Strohdach ivar dunkler geivorden und

üppiger gewuchert ; die Pferdeköpfe waren schwärzer ge-
dem einen hatte der Sturm ein Ohr abgeschlagen , die

d„, »»e im Obstgarten streckten ihre Aeste breiter ans , die Wei-
Hecken ragten höher und dichter empor und die alten Ul-

°» rings um das Gehöft rauschten in etwas tieferen und

welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnsitz hatten . R . M . G. 8 12.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburts¬
zeugnis (diese Gebuitszeugnisse sind kostenfrei zu erteilen)
R . M . G . 8 32 vorzulegen , sofern die Anmeldung nicht
am Geburtsort selbst erfolgt.

Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem sie
sich nach Nr . 2 und 3 zur Stammrolle anzumelden haben,
zeitig abwesend (auf der Reise befindliche Handlungsge¬
hilfen, auf See befindliche Seeleute rc.) so haben ihre
Eltern , Vormünder , Lehr-, Brot - oder Fabrikherren die
Verpflichtung , sie innerhalb des obengenannten Zeitraumes
zur Stammrolle anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung ist, soweit dies gesetzlich zulässig,
den Vorstehern staatlicher oder unter staatlicher Aufsicht
stehender Straf -, Besserungs - und Heilanstalten in Betreff
der daselbst untergebrachten Militärpflichtigen aufzuerlcgen.

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle inr Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauern¬
den Aufenthaltsort oder Wohnsitz verlegen , haben dieses
behufs Berichtigung der Stammrolle , sowohl beim Ab¬
gänge der Behörde oder Person , welche sie in die Stamm¬
rolle ausgenommen hat , also auch nach der Ankunft an
dem neuen Orte derjenigen , welche daselbst die Stamm¬
rolle führt , innerhalb dreier Tage zu melden.

Versäumung der Meldefrist entbindet nicht von der
Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder Berichtigung derselben unterläßt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen
bestraft.

Die Herren Bürgermeister haben Vorstehendes in der
Gemeinde sofort auf ortsübliche Weise gehörig bekannt¬
machen zu lassen und die Bekanntmachung zu wiederholen.

Mit der Aufstellung der Stammrollen für das Jahr 1915,
in welche auf Grund der in den Händen der Herren Bür¬
germeister befindlichen Auszüge aus den Geburtsregistern,
der erfolgenden Anmeldungen und Ermittlungen alle im
Jahre 1895 geborenen Militärpflichtigen einzutragen sind,
ist sogleich zu beginnen.

Militärpflichtige der früheren Jahrgänge , welche sich
anmelden oder ermittelt werden und nicht bereits in die
Stammrollen ausgenommen sind, sind in den Stammrollen
ihrer Altersklassen nachzutragen . Die von den Betreffenden
vorgelegten Schriftstücke, wie Geburtsscheine , Musterungs¬
ausweise usw . sind den Stammrollen beizufügen.

Ueber das Ableben verstorbener Militärpflichtiger sind
sofort amtliche Bescheinigungen einzuziehen und den Stamm¬
rollen als Beläge beizufügen . Um die Aufnahme der be¬
reits früher verstorbenen männlichen Personen in die Re¬
krutierungs -Stammrolle zu vermeiden , gehen Ihnen in den
nächsten Tagen Auszüge aus den Sterberegistern über in¬
zwischen verstorbene männliche Personen , welche 1895 ge¬
boren sind, ohne Anschreiben zu. Diese Auszüge sind der
Stammrolle des genannten Jahres beizufügen und mit
letzterer aufzubewahren.

Sollten Militärpflichtige ausgewandert sein, so bleibt
anzugeben , ob die Auswanderung mit oder ohne Ent-
lafsungsurkunde erfolgt ist und eventl . von welcher Be¬
hörde und an welchem Tage das Entlassungsdekret aus¬
gestellt worden ist.

Von den Militärpflichtigen , welche nicht am Orte ge¬
boren sind, müssen, insofern sie sich den Ersatzbehörden
noch nicht gestellt haben , und daher noch nicht im Besitze
eines Ausweises sich befinden , Geburtsscheine, aus welchen
insbesondere auch der Geburtsort und die Religion des
Betreffenden deutlich ersichtbar sein muß , eingefordert und
als Beläge der Stammrolle beigefügt werden.

Die Stammrollen der Jahrgänge 1912, 1913, 1914
und 1915 nebst den Geburtslisten ' und den sämtlichen
sonstigen Belägen müssen bis spätestens ven 12. De¬
zember d. I . vormittags in meinem Besitze sein
bei Vermeidung der kostenpflichtigen Abholung
durch Boten«

Sollten noch Militärpflichtige älterer Jahrgänge vor¬
handen sein, die noch keine endgültige Entscheidung er¬
halten haben , dann sind auch die Stammrollen dieser
früheren Jahrgänge miteinzusenden.

Ausdrücklich mache ich noch darauf aufmerksam , daß
die Spalten1 dis einschließlich 10 vollständig und richtig aus-
gefüllt sein müssen.

Ueber die nach der Einreichung der Stammrollen noch
vorkommenden Aenderungen , wie nachträgliche An- und
Abmeldungen , ist stets in jedem einzelnen Falle an mich
zu berichten. Diese Berichte müssen alle diejenigen An¬
gaben enthalten , die zur Ausfüllung der Spalten 1—10
der Stammrolle erforderlich sind.

Bis zum 11. d . M . vorm , ist mir bestimmt evtl,
telephonisch oder telegraphisch anzuzeigen , wieviel
Gestellungspflichtige — getrennt nach Jahrgängen — in
Ihrer Gemeinde vorhanden sind.

Montabaur,  2 . Dezember 1914.
Der Zivil -Vorsitzende

der Ersatz-Kommission.
I . V. : Frhr . v. Nagel, Reg .-Assessor.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 9. d. M . vormittags 10 Uhr

findet in Coblenz (Pferdedepot 1) an der Schloßkaserne
ein weiterer Verkauf von 50 kriegsunbrauchbaren
Pferden statt.

Montabaur,  den 5. Dezember 1914.
Der Landrat:

I . V. : Frhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Berlin  W . 9, den 14. November 1914.
Leipzigerstraße 2,

Der Vertrieb der „Zusammenstellung der Kaiserlichen
Verordnungen über Aus - und Durchfuhrverbote , der
hierauf bezüglichen Bekanntmachungen des Herrn Reichs-

volleren Akkorde», sonst, alles wie früher . Die Pferde und
Kühe in , Siall , die Hühner , Enten und Ganse im Hof , der
Hofhund au der Kette , der alte Christian Ahrendt auf der
schattigen Strenbauk vor der Haustür und der lange , hagere
Kantor Benjamin Stöckel , der vor den: Bauern stand und
eifrig auf ihn einredete.

Ungläubig schüttelte der alte Bauer , dessen dichtes Haupt¬
haar >un eine Schattierung weißer geworden war , das Haupt.

„Ich kann es nicht glauben , Kantor , daß sie zurückkehren,
die vor fünf Jahren bei Nacht und Nebel hier dnrchmarschier-
ten und sich in Elsfleth einschifften — wer weiß wohin ?"
brummte Christian Ahrendt und sog heftig an seiner kurzen
Pfeife . „Dann käme ja auch mein Sohn wieder mit zurück,
von dem ich schon seit Jahren nichts gehört habe ."

„Euer Sohu wird gewiß mit ins Vaterland zurückkehren,"
versetzte Benjamin Stöckel , „ebenso wie mein Schlingel von
Sohn , der sich wohl jetzt die Hörner abgelaufen haben wird.
Ja , ja , Christian Ahrendt , es ist eine merkwürdige Zeit , da
hinten in Spanien haben sie für Deutschlands Freiheit ebenso
gut gekämpft ivie auf den Schneefeldern Rußlands und ans
der blutgetränkten Walstatt von Leipzig , lind jetzt, wo der
Bonnparte auf Elba sitzt, da kehren sie alle heim , die Frei¬
heitskämpfer aus Hispanien , aus Rußland und ans Deutsch¬
land , und eine neue Zeit bricht herein , Christian Ahrendt , eine
Zeit der Freiheit , wo die Fürsten ihren Völkern , die ihr Blut
für sie vergossen haben , die Dankesschuld abtcagen werden ."

Der hagere Benjamin Stöckel richtete sich straff auf und
hob den langen Spazierstock empor , als hätte er eine Fahne,
und schwenkte ihn über dem Haupte hin und her . Der Herbst¬
wind blähte die Schöße seines langen Nockes auf , daß sie
gleich Flügeln emporflatterten , und die Sonne blitzte in den
Gläsern der großen Brills , daß sie wie zwei ungeheure Eulen¬
augen leuchteten und glühten.

Christian Ahrendt blickte mit unverhohlenem Erstaunen
auf den alten Freund , der ihm heute seltsamer denn je er¬
schien. Oft hatte er den Schulmeister nicht verstanden , wenn
dieser von bürgerlicher Freiheit , Verfassung und Konstitution
sprach, von Parlamenten und allgemeinen Wahlen , auch heute
schüttelte er den grauen Kopf und brummte ein : „Unsinn , Herr
Kantor I" in den Bart.

ffi
Der Hofhund schlug mit lautem Gebell an . Von der Land¬

straße her erscholl ein lautes : „Hallo , Wirtschaft !" und zivei
Männer und eine Frauensperson betraten den Hofraum.

„Was gibt es da ?" fragte Christian Ahrendt ärgerlich.
„Was ist das für Landstreichervolk , das da so ungeniert meinen
Hof betritt ? Heda — Ihr da — nehmt Euch in acht, der
Hund läßt nicht mit sich spaßen ."

„Ruft Euren Hund zurück und kommt selbst herbei , daß
wir mit Euch sprechen. Wir haben Ench eine wichtige Nach¬
richt zu bringen, " tönte es zurück.

Langsam und schwerfällig erhob sich der Bauer . Aber
mit grenzenlosem Erstaunen sah er, wie Benjamin Stöckel
auf die Fremden zneilte , den Männern die Hände schüttelte
und die Frauensperson umarmte.

„Ahrendt — Christian Ahrendt , kennt Ihr denn unsere alten
Freunde nicht mehr ?" rief er in höchster Aufregung . „Den
alten Hans Heinrich Allerkamp und Berendt Prigge und Ge-
stne, unsere Heldenjungfran , unsere Jungfrau von Orleans,
Ahrendt , Christian Ahrendt , steht doch nicht steif wie ein
Stock da ! —Das  ist die Avantgarde , jetzt kommen die an¬
deren auch bald . Hurra für Gesine , die Heldenjungfran von
Nienhagen !"

Und der begeisterte Schulmeister schwang den Stock und
warf den abgeschabten , grauen Filzhut empor und gebärdete
sich ganz und gar nicht , wie ein würdiger Schnlmonarch,
sondern weit eher wie ein der Schule entronnener Bube.
Sicherlich würde er auch einen Purzelbaum geschlagen haben,
wenn ihn Hans Heinrich nicht fest bei den Armen gepackt und
auf die Füße gestellt hätte.

„Ihr tut ja , Mann, " lachte er, „als ob der Prinzregenr
von England selbst Ench die Ehre gegeben und seinen aller¬
höchsten Fuß auf den Boden von Ähcendtshof gesetzt hätte.
Kommt zu Ench , Schulmeister , wir bringen Nachricht von
Eurem Sohn Johannes und von Karl Ahrendt ."

Zögernd war der alte Bauer nähergetreten . Er mißtraute
allen Gefühlsansbrüchen , er prüfte lieber erst alles mit seinen
scharfen , alten Augen , mit seinem grüblerischen Verstände , ehe
er es gut hieß . Und so trat er auch den „Landstreichern " ans
dem kleinen Fährhanse an der Weser zögernd und mißtrauisch
entgegen . 210,26



kanzlers nebst 2 Verzeichnissen der von den Verboten be¬
troffenen Waren " ist der Buchhandlung in Firma P . M.
Weber Verlag , Berlin 8 . W . 68 , Holmannstr . 9 , über¬
tragen worden . Der Preis des Heftes soll 40 Pf . betragen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A . : gez . : Lusensky.*

* *
Montabaur,  den 3 . Dezember 1914.

Abdruck mit Bezug auf meine Verfügung vom 26 . v.
Mts ., Kreisbl . Nr . 196 , zur öffentlichen Kenntnis.

Der Landrat:
I . V . : Frhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 4 . Nov.
1914 , Kreisblatt Nr . 184 , mache ich erneut auf folgendes
aufmerksam : Hinsichtlich der Lohnarbeiter wird im allge¬
meinen eine Aussetzung der Veranlagung nicht erforderlich,
vielmehr Annahme des Einkommens nach dem mutmaß¬
lichen Betrage gerechtfertigt sein, und hierfür die Ver¬
anlagung für 1914 (also für das ganze Jahr) als
Anhalt dienen können . Ein steuerpflichtiges Einkommen
aus Gewinn bringender Beschäftigung für 1915 nicht an¬
zunehmen , muß ich als unzutreffend erachten.

Ich ersuche , hiernach bei der bevorstehenden Vorein¬
schätzung zu verfahren.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , welche die Ver¬
anlagungsarbeiten noch nicht abgeliefert haben , dies bei
der Voreinschätzung zu berücksichtigen.

Montabaur,  den 2 . Dezember 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungskommission
des Unterwesterwaldkreises.

I . V . : Frhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
Der Dank des Grotzherzogs von Hessen.

* Darmstadt , 2. Dez. Großherzog Ernst Ludwig
feierte in diesem Jahre seinen Geburtstag am 26 . No¬
vember inmitten seiner hessischen Regimenter auf dem
westlichen Kriegsschauplätze . Auf ein ihm vom Kaiser
gesandtes herzliches Glückwunschtelegramm antwortete der
Großherzog , wie wir einem Feldpostbriefe aus seiner Um¬
gebung entnehmen , durch folgende Depesche:

Ich danke Dir von ganzem Herzen für Deine lieben
Glückwünsche . In meinem neuen Lebensjahre schwöre
ich Dir aufs neue im Namen der Hessen , daß wir bis
zum letzten Atemzuge aushalten werden in deutscher
Treue und deutschem Stolze zu unserem Kaiser , den
wir über alles lieben . Ernst Ludwig.

An einen großen Teil der hessischen Truppen ließ der
Großherzog Kuchen verteilen.

* **

Eros Sertling über die zweite Krirgs-
sitzm» der Reichstages.

Der zurzeit noch in Berlin weilende bayerische Minister¬
präsident Graf Hertling äußerte sich zu einem Mitarbeiter
der Kreuzzeitung über die Rede des Reichskanzlers : Ich
habe nahezu vier Jahrzehnte dem Reichstage angehört.
Ich weiß von Augenzeugen , welch gewaltigen Eindruck die
hellodernde Begeisterung gemacht hat , von der der Reichstag
am 4 . August beseelt war . Aber so wuchtig , so zäh
entschlossen , so unbeugsam  wie vorgestern ist der
Reichstag noch nie gewesen . Der in seinem Ernst und
seiner Stärke ergreifende Beifall , der den markigen Worten
des Reichskanzlers gefolgt ist , ließ erkennen , daß das
deutsche Volk wie ein Mann entschlossen ist , durchzuhalten,
und daß jeder sich verrechnet , der glaubt , Deutschland
werde sich zu einem Frieden verstehen , der nicht der
blutigen Opfer wert ist , die wir gebracht haben . Für

Aus großer Zeit.
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Sehr verlraneueriveckendsahen sie freilich auch nicht ans,
Verendt Prigge in seiner abgetragenen Friesjacke, dein schlaff
niederhängende» Siidivester und den nassen, bis an die Hüf¬
ten heraufgezogeueu Wasserstiefeln, und der alte Marke¬
tender der deutschen Legion, Hans Heinrich Allerkamp in dein
wunderlichsten Kostüm, das man sich denken konnte, halb
Seemann, halb spanischer Bauer. Nur Gesine sah schmuck
und doch einfach wie iminer aus. Aber ihr früher so zartes,
weißes Gesicht war gebräunt von der Sonne Spaniens und
deii, Wind »nd Wetter der langen Seefahrt nnd in ihren Au¬
gen gläiizte ein feuchter, tiefer Glanz und ihre roten Lippen
bebten leise, als sie dem alten Ahrendt die Hand entgegen¬
streckte nnd bittend sprach: „Vater, da sind ivir ivieder."

Aber ihre Hand zuckte zurück. Die Worte erstarben ihr
auf den Lippen und eine glühende Röte ergoß sich über ihre
Wangen, als sie den finsteren, starren Ausdruck in dem Ge¬
sicht des alten Bauern bemerkte.

„Verstehe Euch nicht recht, Mädchen, was Ihr wollt,"
brummte dieser. „Wenn Ihr hungrig und durstig seid, könnt
Ihr Euch an meinem Herde erquicken und anscnhen, aber
dann ivandert nur weiter, für solche Act fahrende Leute ist
auf dein Ahrendthof kein Platz."

„Na, was habe ich gesagt," rief Berendt Pcigge, in dem
er Hans Heinrich einen Puff versetzte, der jeden anderen zu
Boden geworfen haben würde. „Ist der alte Christian Ah¬
rendt nicht noch derselbe geblieben? Immer höflich und
freundlich, stets Seehund und Walfisch."

„Ahrendt, Christian Ahrendt, seid Ihr toll geworden?"
krähte Benjamin Stöckel mit hoher Fistelstimme. „Ihr weist
der Gesine Eure Tür ? Ja , Mann, wißt Ihr denn nicht, daß
sie Euch Euren Sohii zurückbringt? Sie hat ihn sicher durch
die feindlichen Kugeln und Lanzen geführt, sie hat ihn vor
den schwarzen Angen der Spanierin behütet, nun ist es an
Euch, sie zu belohnen und laßt mich das Aufgebot für die
beiden bei dem Herrn Pfarrer bestellen."

„Ich sehe meinen Sohn nicht," entgegnete der Alte finster.
In diesem Augenblicke kam seine Christine herbeigeeilt.

Flaumacher und Schwächlinge ist jetzt in Deutschland kein
Platz . Der Kanzler hat , gestützt auf Material , das für
unsere Gegner geradezu vernichtend ist , nochmals den
Beweis erbracht , daß wir den Krieg nicht gewollt haben.
Nun er uns aufgezwungen ist , werden wir ihn durchkämpfen
bis zum Einsatz der alleräußersten Kräfte . Wir können
der Zukunft mit ruhiger Zuversicht entgegensehen . Unsere
Feinde haben den Opfersinn , die Einmütigkeit und die
Stoßkraft des deutschen Volkes unterschätzt.

Die Kümpfe in Flandern.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Genf:  Eine

empfindliche Störung erfuhren durch die deutschen schweren
Geschütze die bei Nieuport  und südlich Ipern  fortge¬
setzten Befestigungsarbeiten der Verbündeten , deren Stel¬
lungen in dem überschwemmten Gelände südlich Dix-
muiden  unmöglich wurden . Sehr günstige Stützpunkte
errang , wie aus einem Joffreschen Tagesberichte hervor¬
geht , unsere Artillerie westlich Lens,  namentlich bei Aix-
la - Roulette  sowie im Woewre - Gebiete.

Verlustrsiche Kämpfe.
Der Corriere della Sera meldet nach der „Voss . Ztg ."

aus London:  Nach einer ausführlichen Beschreibung der
Schlacht in Westflander » nennt Oberst Repington
diese Schlacht unter dem Gesichtspunkt der dortigen Ver¬
luste die größte der Weltgeschichte . Ter große An¬
griff konnte um den Preis eines Verlustes von 199 999
Mann zurückgewiesen werden.

Erfolge am Mrkannl.
* Amsterdam , 4. Dez. (Ktr. Mn ) Holländischen

Zeitungen zufolge rückten die Deutschen jenseits des Iser-
kanals vor . Der seit 8 Tagen unternommene Versuch
der Verbündeten , die Deutschen zurückzuwerfen , ist auf der
ganzen Kampffront gescheitert.

Englische Vorkehrungen gegen einen deutschen
Einfall.

* Frankfurt a. M ., 3. Dez. Nach englischen Be¬
richten rief die Aufhebung der bürgerlichen Freiheiten in
England in der Bevölkerung eine Beunruhigung hervor,
der ein demokratischer Abgeordneter im Unterhause Aus¬
druck gab . — Die Angst vor der deutschen Invasion nimmt
zu . Die ausgehobenen Truppen werden größtenteils nach
der schottischen Küste gesandt . Gegen Landungen an der
englischen Küste werden große Truppenlager errichtet . So
werden in Jork 200000 Mann zusammengezogen.

Die Mste des franrösifchen Heeres
kSWfnnMig.

* Rom , 3. Dez. Der Berichterstatter des „Coiriere
della Sera " in Nordfrankreich meldet , daß bisher das fran¬
zösische Heer einen Verlust von mindestens 50 Prozent an
Toten , Verwundeten , Vermißten und Gefangenen habe.
Dies gilt übrigens nur für die Linie und die jüngeren
Regimenter . Wo die Territorialtruppen  allein sich
schlagen mußten , seien die Kontingente fsst völlig auf¬
gerieben worden.

Ein»euer Znftizmord.
* Genf . 4. Dez. (Ktr. Bln.) Das französische Kriegs¬

gericht in Casablanca , das , wie gemeldet , zwei Deutsche
wegen Spionage zum Tode verurteilte , hat einen neuen
Justizmord begangen , indem es auch die beiden anderen
Hauptangeklagten in dem Verschwörungsprozeß , den deut¬
schen Großkausmann C . Ficke und den deutschen Land¬
wirt Georg Krake zum Tode verurteilt hat.

Erschreckt schlug sie die Hände über dem Kopfe zusammen,
dann aber sank sie mit einem lauten Freudenschrei in die
Arme Gesiues, die die alte Frau fest umschlang und ihre
eingefallenen Wangen und Augen küßte.

„Mein Sohn, 'mein Karl, bringst Du mir meinen Karl
ivieder?" schluchzte die Alte.

„Ihr werdet Euren Sohn ivieder in Eure Arme schlie¬
ßen, so Gott ivill, Mutter," sagte Gesine, tiefbewegt.

Die Knie zitterten der alten Frau, daß sie sich setzen
mußte.

„Na, Christian Ahrendt, was sagt Ihr nun?" fragte der
Kantor.

„Gar nichts, Gevatter Stöckel," entgegnete der Bauer ruhig.
„Ich glaube von all den Worten gar nichts, ich muß erst
meinen Sohn Wiedersehen. Aber wenn das Mädchen da
glaubt, daß nun alles vergeben und vergessen sei, dann irrt
sie sich. Meinen Sohn hat sie dem Vaterhause entführt, sie
soll ihn mir wieder zurückbringen, daun läßt sich über man¬
ches sprechen. Solange habe ich nichts zu sagen."

„Ei, da schlag doch gleich ein Hagelwetter darein!" fuhr
Berendt Prigge auf, doch Hans Heinrich legte dem alten Bur¬
schen die breite Hand auf den Mund. „Schweig, Berendt
Prigge," sagte er, und es klang ein dumpfer Zorn in sei¬
ner grollenden Stimme, „schweig und laß mich einmal spre¬
chen." Dann wandte er sich an Christian Ahrendt. „Ihr seid
hier Herr im Hause, Christian Ahrendt,Ihr habt hier zu be¬
fehlen. Wir sind freilich ja als Freunde hierhergekommen und
wir glaubten als Freunde empfangen zu werden, denn die
Zeit heilt ja manche Wunde und die Wunde, die einst die
Entfernung Eures Sohnes Eurem Stolze geschlagen hat, sie
sollte längst geheilt und vernarbt sein. Aber es scheint, Chri¬
stian Ahrendt, daß Ihr eine schlechte Heilhaut habt und
nicht vergessen und vergeben könnt, na, das ist nun Eure
Sache, aber wir, Christian Ahrendt, wir drängen uns nicht
auf und da Ihr die Hand meiner Tochter zurückgewiesen habt,
so ist das für uns genug, das heißt, wir wissen jetzt, was
wir zu tun haben. Lebt wohl, Christian Ahrendt, wenn Euer
Karl zurückkommt, so grüßt ihn von uns, er brauchte sich
nicht mehr nach dem Fährhause von Nienhagen zu bemü¬
hen. —Komin, Gesine."

Auszeichnung des Prinzen Joachim.
* Berlin , 4. Dez. Dem Prinzen Joachim  von

Preußen wurde für seine Tapferkeit im Gefecht bei Kutno
vom Kaiser Franz Joseph  das österreichisch -ungarische
Militärverdienstkreuz mit Kriegsdekoration verliehen . Der
Prinz besitzt bereits das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Der neue Generalgouverneur von Belgien.
* Brüssel , 3. Dez. Der zum Generalgouverneur von

Belgien ernannte General der Kavallerie Frhr . v . Bissing
hat die Geschäfte übernommen.

Die„Timer" über die Lage
i» Serbien.

* London , 3. Dez. Die „Times" melden aus Pe¬
tersburg:  Die Lage in Serbien ist ernst . Die Oestel-
reicher haben jetzt dort eine halbe Million Soldaten eun
schließlich 30 000 Bayern . Serbien hat sehr groß'
Verluste erlitten . Mehrere Regimenter hoben nM
noch acht Offiziere statt 75 . Die einzige Hoffnung 9*
die Hilfe Rußlands.

* **

63740 Kriegsgefangene in Rchla«»-
* St . Petersburg , 30. Nov. Nach halbamtlich^

Angaben befanden sich in Rußland am 20 . Novemvs
insgesamt 63740 kriegsgefangene österreichische und deutsa?
Militärpersonen.

Französische«nd englifche Schiffe M*
den Dardanellen.

* Rom , 3. Dez. Ankömmlinge aus Stambul
zählen nach der Vossischen Zeitung , daß 40 französische u
englische Schiffe vor den Dardanellen kreuzen und Geruch
von Angriffsabsichten verbreitet sind . Die türkischen
litärkreise halten jeden Durchbruchsversuch für aussichifil '
da die Befestigungen wesentlich verstärkt und die Bstn
sperren unüberwindlich seien.

Bstschcher Fürst wt  BiilB
Nord-

Der Botschafterwechsel in Nom.
* Berlin , 4. Dez. (W. B., Amtlich.) Die

deutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Da der Kaisers
Botschafter in Rom , v . Flotow,  aus Gesundheitstil
sichten einen längeren Urlaub antreten muß , hat

Majestät der Kaiser den Fürsten von Bülow ""
der Führung der Geschäfte der Kaiserlichen

schast  in Rom  beauftragt.

Der Landsturm zweiten Aufgebots
wird ansgernfrn.

' 's
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche ^

ordnung , wonach der aus dem Landsturm ersten Aufg ^ ^
iv ird-übergetretene Landsturm zweiten Aufgebots zur

Meldung zur Landsturmrolle  aufgerufeU
Gleichzeitig wird eine Bekanntmachung des ^
kanzlers bekanntgegeben, wonach der Aufruf des ^
sturms zunächst lediglich  die Herbeiführung der ,
tragung  in die Listen bezweckt. Die Anmeldung ^
in der Zeit vom 16. bis einschließlich 20. Dezember
zu erfolgen.

„Schwerebrett, seid Ihr denn alle verrückt geworden-
schirnpfte der Schulmeister. ,6t.

„Still, Schulmeister," unterbrach ihn Christian Ahs ?
„Ich habe hier auch noch ein Wort zu sagen.
Heinrich Allerkamp, steht Euer Stvlz wahrhaftig g"t, ’ L
er mit spöttischem Lachen fort. „Ihr kommt als Lano,
cher in mein Haus."

„Aha, Christian Ahrendt —" lachte Berendt Prigge- ,. jIt<
„Laß ihn ausreden, Prigge," begütigte ihn 9 «»* d i,

rich. „Mich soll es wundern, was er zu sagen hat. Al>o, lg
stian Ahrendt, wir kommen als Landstreicher in Euer V
und — und — ich bitte Euch, fahrt fort." m in

Die Flamme des Jähzornes schlug dem alten Bail .
die Stirne. „Ja, " rief er, „als Landstreicher kommt $
dem Laude der Zigeuner und Mohren zurück und denn
nun ein warmes, behagliches Nest hier auf dem Ayre>&jlJ)
Hof zu bauen. Aber solange ich lebe, und Herr HP «fit
übertretet Ihr diese Schwelle nicht wieder. Wo hav
meinen Sohn ? — Verdorben nnd vielleicht gestorben ..j,,
da hinten in dem Laude der Zigeuner! Und wenn er̂ z ^
kehrt, so ist er doch für uns, seine Eltern, verloren
verdorben— er ist kein Bauer mehr! Er schämt HP ^per,
dem Pfluge herzugehen, wie sein Vater und seine Giov

seine Haut zu Markte trägt und dem Kalbfell solche cvfit
Und Ihr , Ihr habt das aus ihm gemacht! Jh ^ j^ t

habt ihn nur seiner Heimat entfremdet und jetzt h... irf)
"wollt Ihr ihn uns zum zweiten Male entreißen, a
dulde es nicht, er wird nicht Herr auf dem Ähren ^
solange ich lebe, er mag weiter dem Kalbfell folgen
Ihr könnt weiter mit ihm ziehen, als Marketendern
als seine und — wer weiß wie manches anderen
noch."

„Christian Ahrendt?" -as  evö0'
Die Fäuste Berendt Prigges und Hans Hernncy ÜH

beu sich und einen Augenblick schien es, als wollten i . ,,
auf den alten Bauern stürzen, der stolz und trotzig,
rig und mit geballten Fäusten ihren Angriff erwart■

Da trat Gesine zwischen die streitenden
anfgerichtet, mit flammenden Augen und totenoiaii 210.26
gen
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Herr Liebknecht.
* Berlin , 4. Dez. (Ktr. Bln.) Der „Vorwärts"

Meibt : Reichstagsabgeordneter Genosse vr . Liebknecht
hat an den Präsidenten des Reichstags  eine Er¬
klärung  gelangen lassen, die seine Abstimmung über
°le Kriegskredite motivieren soll. Es ist zulässig, solche
Erklärungen zu den Abstimmungen abzugeben . Diese
hnd in das Protokoll aufzunehmen . Der Reichstags-
Präsident hat die Ausnahme der Erklärung Liebknechts
Isdoch abgelehnt,  weil sie so abgefaßt ist, daß sie, wenn
ar in der Sitzung öffentlich vorgetragen worden wäre,
Unbedingt Ordnungsrufe  nach sich gezogen hätte.

Lokales und Orsomzielles.
Breitenan , 4. Dez. Dem Leutnantd. R. und

^ompagnieführer Fritz Strippe!  im Res.-Jnf .-Regt.
^cr. 65 und dem Oberjäger Ernst Strippel,  im Jäger-
Bataillon Nr . 10, Söhne des Königlichen Hegemeisters
Grippel zu Forsthaus Rembs , wurde das Eiserne Kreuz
kr. Klasse verliehen.

** Eitelborn , 3. Dez. Zwei Krieger unseres Ortes
Wurden mit dem Eisernen Kreuze geschmückt: Herr Lehrer
klrndt,  Offizierstelloertreter , und Johann Labonte.
MN Letzterem hat der älteste Bruder den Heldentod fürs
Saterland erlitten und ein zweiter liegt schwer verwundet
M Lazarett zu Wiesbaden.
5» , ** Limburg , 4 . Dez . (Schwerer Unfall .) Indem
Mmarer Tunnel , bei welchem das hiesige Landsturm-
Matz-Bataillon die Bahnwache zu halten hat , ereignete
M gestern vormittag kurz vor 12 Uhr ein folgenschwerer
Mall . Während drei Mann von der 3. Kompagnie des
p ŝigen Landsturm -Ersatz-Bataillons den Tunnel passierten,
Duzten innerhalb desselben zwei Züge . Dabei wurden
^ beiden Landsturmmänner Steinbrecher Löw und
Einbrecher Johann Schneider,  beide aus Villmar,

den Zügen erfaßt und schwer verletzt. Löw,  dem
M Bein und ein Arm abgefahren worden war , starb
^wrt , während Schneider  schwere Verletzungen am
Ms und an den Armen , sowie schwere innere Verletz¬
ten davongetragen hat . Schneider wurde nach dem
?̂ sigen St . Vincenzkrankenhause verbracht , wo er im Laufe
ß  gestrigen Abends ebenfalls gestorben  ist . Der
(' kitte, ein Landsturmmann aus Höchst , der sich noch
Mtzeitig an die Wand des Tunnels retten konnte, kam
M Schrecken davon . Der verstorbene Steinbrecher

der im 43 . Lebensjahre stand , hinterläßt eine Frau
t vier unversorgte Kinder . Schneider mar 40 Jahre alt.
Pi ihn trauern seine Frau und 2 Kinder.

r ** Hessen -Nassau . Im Kriegsgefangenen-
Mer  in Niederzwehren in der Provinz Hessen- Nassau
Mde auf Grund einer Anordnung des Kaisers , die be-
1$ , baß die in der französischen Armee als Soldaten
Menden katholischen Priester die gleiche Behandlung ge¬

geben sollen wie Offiziere, die Zahl der dort befindlichen
Östlichen sestgestellt. Es sind deren sieben, die jetzt nach

künden übcrgeführt werden sollen.

Zabrze—Hindenburg.
^ t Zabrze , 3. Dez. (Ktr . Bln .) Die Gemcindever-
Mtung von Zabrze (Oberschl.) hat einstimmig beschlossen,

Umwandlung des Namens Zabrze in „Hindenburg"
; beantragen und den Generalfeldmarschall von Hinden-
M um seine Zustimmung gebeten.

England.
Wohl kämpfen Russen und Franzosen

Und Gelbe gegen unsre Macht;
Jedoch den Haß, den uferlosen,
Hat uns ein anderer entfacht.
Ein anderer, der hinter Meeren
Voll Falschheit, Neid und Tücke sitzt
Und gegen diesen Feind in Ehren
Das deutsche Schwert um hellsten blitzt.

In Ehren, wie nur Deutsche streiten,
Doch unerbittlich, zorndurchbebt,
Weil doch die Schuld an all den Leiden
An deinen Krämerhünden klebt.
Dein Neid ging für uns Feinde werben
Mit falschem Wort und schnödem Gold,
Danut du mühlos konntest erben,
Wofür ein andrer bluten sollt.

Du riefst aus Indiens Gefilden
Turbnngckrönte Kämpfer her;
Du brächtest selbst die fernsten Wilden
Für deine Habgier übers Meer!
Wen nur dein Locken könnt' betören,
Den schufst du, Neider, uns zum Feind,
Um unsre Güter zu zerstören,
Auf die des Glückes Sonne scheint.

Dir danken ivir's , was wir verloren
Im fernen Ost an hohem Wert,
Den Deutschlands starke Macht geboren
Und Deutschlands Fleiß und Kraft gemehrt!
Dich klaget an in unseren Gauen,
Was wilde Feuersglut verschlang,
Der Notschrei der entehrten Frauen,
Der unter roher Faust verklang!

Dir folgt der Mutter letztes Stöhnen,
Die man samt ihrem Kind erschlug;
Dich trifft das Blut von Deutschlands Söhnen,
Die man zum Heldengrabe trug.
Dir flucht ein Volk, das du gedungen,
Das durch dich Fürst und Land verlor;
Vom Seegrab unserer blauen Jungen
Steigt dir ein Rachegeist empor!

Sei auf der Hut ! Schon fassen Kräfte
Nach deinem Haupt polppengleich,
Die dir des Lebensmarkes Säfte
Entziehen, stolzes Jnselreich!
Schon flammt ein Tag durch unfir Hoffen,
Der wild umbrandet deinen Thron;
Ein Tag , da du ins Herz getroffen
Zu Boden sinkest, Albion!

^ "Ntabaur. Kurl Slebert.

Eingesandt.
Lichtspiel -Theatsr . Man schreibt uns : Der Spiel¬

plan für den morgigen Sonntag bringt die Fortsetzung
der neuesten Aufnahmen von den jetzigen Kriegsschauplätzen.
Unter diesen Aufnahmen befinden sich: „Kriegsbeute der
Armee v. Hindenburg nach der Schlacht von Tannenberg ."
„Wie die Russen in Ostpreußen gehaust haben ." — „König
Phantom " benennt sich ein Drama in 4 Akten ; dasselbe
ist schön koloriert . Außerdem gibts noch Einlagen . (Siehe
Anzeige.)

L bescheide Bitt
an die betreffende Herrn, wo 's aageht.

Ebbes Gutes hot uns der Krieg gebracht:
Er hot ganz Deutschland „gleiche" gemacht,
Es gibt kaa Schwarze mehr un kaa Rote,
Mer sein halt nix mehr wie „Patriote ",
Un Jung un Alt , un Arm un Reich,
Un „Er " un „Sie ", — 's is alles gleich.
Nor aans , des suchst mich bei meiner Seel:
Versteh'n se: — ich maan des Kardoffelmehl!
Mein Nochber, der Bäcker, der derf's verbacke,
Nor mich, d' Metzger, den dut mer gleich packe,
Wann ich nor e klaa bisst von dem Bapp
In meiner Lewer- und Flaaschworscht Hab.
Ich maan doch, mer sollt heut die miese Bosse,
Wo alles so aanig is , falle löste.
Kardoffelniehlbrot is 'n Notbehelf , — leider!
Awer mit Mehl in d' Worscht, do kimmt mer noch weiter,
Ich Hab deß prowiert und ich Hab deß erfahr '» , —
— verlaßt euch aus mich, — ich kenn' deß seit Jahr 'n ! —
Un wann mer so halbwegs uns nor läßt gewähr '»,
Dann könne mit Worscht die halb Welt m'r ernähr '» ;
Von allem Jwrige will ich schweige, —
M 'r redd nit gern vom Geschäft un dergleiche.
Doch was Recht is , ist Recht, un drum möcht ich bitte:
Erlaabt uns die „X-Worscht", — dann sein m 'r zusridde!

Verschiedene Metzger aus der Gegend un Umgegend
im „Höchster Kreisblatt".

$ä)rfi)iii# M§ zu ieiifato
e. G . m . u . H.

Die ordentlicheGeneraiversamMlung
findet statt : Sonntag den 13. Dezember er . , nach¬
mittags 5 Nhr im kleinen Saale des „Nassauer Hofes".

Tagesordnung:
1. Wahl des Direktors.
2. Wahl zweier Aufsichtsratsmitglieder.
3. Vereinsangelegenheiten.
Wir laden unsere Mitglieder hierzu hösl. ein.
Montabaur , den 4. Dezember 1914.

Der Borstand.
Ehr . Wey and . Josef Müller . Franz Linz.

Am Dienstag , den 22 . Dezember d . I . findet der

ülniiMifi ii Dfetlmf
statt.

Dierdorf , den 3. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

OPP.

yOaforUttet joraUUnblouyas UMufaltenf

Qnfertaifimgj.
BlaffLRanofs

Linradung.zum Abonnement,

Soeben erschien: Heft 1. Jahrgang 49.
Das 1. Heft bringt u . a . :
Zur Thronbesteigung Be¬

nedikts XV. Gedicht von
? . Theobald Masarey,
0 . 6np.

Der neue Träger derTiara.
Von Prof . Dr , A. Gisler.
Mit 15 Illustrationen.

Weihnachten 1914. Ge¬
dicht von Anton Pichler.

Geborgtes Glück. Roman
von A. Klaußmann.

Gott segne die deutschen
Fahnen . Ged. v. J .Moos.

Die Klöppelleut ' . Weih-
nachtserzählungv .Sophie
Freiin von Künsberg.

Der Elfenbeinwürfel . Kri¬
minalroman v. C. Palffy
Zahlreiche Bilder vom

Kriege. — Gesamtzahl
der Bilder 63.

Im Verlage von Nnd . Bechtold & Comp , in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien sowie die Geschäftsstelle d.Bl .) :

Mfaulfcher Allgemeiner
bandes-KaleDdep

für das Jahr 1915.
Redigiert von W . Wittgen . 72 S . 4 ", geh. Preis 25 Pf.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders zu empfehlen:

LbfteinkochbiiÄlein
18. Aufl., von Königl. Garten -Inspektor E. Junge . Preis Jt.  1 .50

Letzte Nachrichten.
Frankreich beruft die Zahresklaffe

1818  ein.
* Paris , 4. Dez. (Ctr . Frkf .) Nach der Jahresklasse

1915 beruft Frankreich nun auch die Jahresklasse
1916  ein und zwar auf Mitte Februar.  Wenn auch
diese Rekruten nicht sofort in den Krieg geschickt werden
sollen, so scheint doch aus der getroffenen Maßregel her-
oorzugehen , daß Frankreich noch mit einer langen
Kriegsdauer  rechnet . Im Westen sind beide Gegner
auf mehreren Parallellinien so fest verschanzt, daß selbst
die heftigsten Kämpfe (nach französischer Ueberzeugung)
nur leichte Aenderungen der Linien bewirken könnten;
unter diesen Umständen genüge selbst ein Jahr  nicht,
um die Deutschen aus dem Lande hinauszuwerfen.

Eilige Bekanntmachung der Sandwerkr-
kammer betreffend Arbeitrvergebnng für

Schreiner. Tapezierer. Spengler.
Schlaffer«ad Kiffer.

Vergebung der Gerütelieferung zur Ausstattung
der Baracken für die Kriegsgefangenen

in Limburg a. d. L.
1. Bettwäsche, wollene Decken, Strohsäcks pp.

in 10 Losen zusammen für rund M . 40000 .— ;
2. hölzerne Geräte : Bänke , Schränke , Gerüste , Brot¬

bretter , Nachttische, Pritschen , Riegel , Schemel, Stühle,
Tische, Zuschneidebrettcr , in 10 Losen, zusammen für rund
M . 36000 .- ;

3. 28 Schilderhäuser , in 10 Losen (geeignete Gegen¬
stände für Handwerker mit kleinen Betrieben ).

4. 1182 Bettstellen von Eisen, in 3 Losen;
5. blecherne Geräte : Ascheimer, Ausschöpfkellen,

Fußbadewannen ,Durchschläge,Handlaternen , Kaffeebrenner,
Portionskellen , Waschwannen , Speisetraggesäße , Trink¬
kannen, Trinkbecher, Vorlegelöffel, Waschschüsseln, Wasser¬
eimer, Wasserkannen , in 6 Lvsen, zusammen für rund M.
12 000 .— ;

6. eiserne , im Handel vorkommende Geräte:
Aexte, Beile , Bänke , Bratpfannen , Kohlenkasten, Gewichte,
Feuerhaken ,Feuerschippen , Fleischgabeln und -Hackmaschinen,
Kaffeemühlen , Müllschippen , Schaufeln , Spucknäpfe , Dezi¬
mal - und Tafelwagen , Waschständer , in 4 Losen, zusammen
für rund M . 6000 .— ;

7. Eimer und Zober von Holz , in 4 Losen, zu¬
sammen für rund M . 2600.—.

Mittwoch, 8. Dezbr. 1314.
vormittags 11 Nhr.

Bedingungen , Anschläge, Zeichnungen und Bietungs¬
scheine liegen im Geschäftszimmer Limburg a . d . L .,
Neumsrkt 81 zur Einsicht bereit.

Die Verwaltung des Kriegsgefangenen¬
lagers Limburg a- d. L.

* **
Die beteiligten Handwerker werden ans vorstehende

Ausschreibung ' aufmerksam gemacht.
Wiesbaden , den 2. Dezember 1914.

Die Handwerkskammer.
I . A. :

Der stellv. Vorsitzende : Der Syndikus:
H. C a r st en s . S chr o ed er.

58 Prozent Rabatt
gewähren wir von heute an bis zum 24. Dezember 1914

auf alle Geschäftsanzeigen , die stch ans Weih¬
nachten beziehen und mindestens zur vier¬

maligen Aufnahme im Kreisblatt bestellt
:: werden . :.

Gefchäftsstelle des Kreisblattes
in Montabaur.

Fernsprecher Nr . 10.
Wer an

ML Krämpfen
leidet, gebe ich aus Dankbark,
gern Auskunft geg.Rückporto,
wie m. Frau v.' ihr . Leiden,
meist tägl . 1u . 2 schwere Ans.
günzl . u . i. kurzer Zeit befreit
wurde . Terlinden, Meiderich-
Duisb. Westenderstr. 18.

Znrückgesetzte helle

Ueberzieher
für Burschen und Herren

billig abzugeben.
F . C . Hisgen , Montabaur.

Jllgeablchriktea
in großer Auswahl bei

H. Corzilins in Selters.

frltim TÄ“
welcher gut zu Pferden ist,
gegen guten Lohn gesucht.
Bocks & Co., Nistcrhammer
b. Hachenburg (Westerwald ).

Frdl, Wohnung
zu vermieten.

Alleestratze 14.

Frdl. Wohnung
zu vermieten.

Peterstorstratze 13.



LiWtl-Thester Mntüm.
Sonntag , den 6. Dezember, nachmittags 4Vz Uhr u.

abends 9 Uhr : Grotze Vorstellungen.
Zur Vorführung gelangen u . a . :

Fortsetzung der ueuekten Ausnahmen
von den jetzigen Kriegsschuuulötzen.

König Phantom.
Herrlich koloriertes Drama in 4 Akten . 1500 m Film,

sowie verschiedene Einlagen.
Militär zahlt auf allen Plätzen die Hälfte.

Um zahlreichen Besuch bittet Lichtspiel-Theater Montabaur.

Spielwaren ft
Praktische Geschenke |

Lederwaren |
Christbaumschmuck— Krippenfiguren,

Für unsere Soldaten:
Zigarren, Zigaretten, Pfeifen, Taschen¬
lampen,beste Batterien,Luntenfeuerzeuge,

Feldbestecke , Messer.
Feldpostschacliteln

in großer Auswahl bei

PeteF 3 uog,
Montabaur, Kircbstrasse 16. ^

Als passende

WuchtS-Weck

=  Eine grosse Weihnachtsfreude =
SP“ Photographie!für die Angehörigen im Felde ist eine gute

Das
Kirch¬
strasse Atelier Meister, MontabaurgKlrch- |trasse

fertigt solche in jeder Grösse und vorzüglicher Ausführung.
Hochfeine Vergrösserungen  zu massigen Preisen,

auch nach vergilbten Originalen.
Das Atelier ist jeden Tag geöffnet.

Todes-Anzeige.
Es ist bestimmt in Gottes Rat, dass man vom j

Liebsten was man hat, muss scheiden.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , meinen
innigstgeliebten , unvergeßlichen treusorgen¬
den Gatten , unsern lieben Bruder , Schwager
und Onkel

Herrn Ludwig Wüst,
nach kurzem , schwerem Leiden , im 69.
Lebensjahre , zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Die tieftrauernde Gattin:
Barbara Wüst gcb . Faßig.

Selters (U.-Westerw.), den 4. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet statt : Montag , den
7. Dezember , nachmittags 2 Uhr.

empfehle vorzügliche

Zigarren«. Zigaretten
in 25 -Stück -Packungen.

Für unsere Krieger im Felde
empfehleFelbpoftbriese

für Zigllkttli, Zigaretten unö TMk
in großer Auswahl und in allen

Preislagen.Zigarreuhsms
E. Wer

Montabaur , Bahnhofstr « 23.

Weihnachts-Geschenke
für unsere Soldaten.

00
Jt.Stoff-Weste „Hlndenlmrg“19

(wasserdicht).

Leder-Weste „Moitke“ 33 22
Schirmstoff-Westen und

TT wasserdicht miti ^ OOQOÔ )̂ 00
-nOSen,und ohne Futter / 7 A&JI

Normalhemden, Biherhemden,
Normalnnteriiosen,Futterunter-
tosen, psiiiste Westen, gewellte
Jacken, Leibbinden, Langen-
wärmer, Kopfschützer, Knie¬
wärmer,Stauchen,Handschnbe,
Hosenträger and Taschentücher

Strümpfe
u. Socken,

beste Qualitäten
sehr billig.

Franz Carl Hisgen
Montabanr.

V«
Größtes Spezial -Haus für Herren - und

Knaben -Bekleidung.

Hchveckusm dm mmi
Die Gemeinde Wölferlingen verkauft im Wege des

schriftlichen Aufgebotes  nachstehend angeführtes
Fichten -Nutzholz vor dem Einschläge. Die Angebote
sind schriftlich und verschlossen , mit der Aufschrift „Angebot
auf Holz " bis spätestens

Freitag, den 11. Dezemberd. 8;.,
nachmittags 3 Uhr,

an das Bürgermeisteramt einzureichen , woselbst die An¬
gebote im Beisein etwa erscheinender Bieter geöffnet werden.

Die Angebote müssen die Anerkennung der Verkaufs¬
bedingungen enthalten . Das Holz wird auf Wunsch
vorher gezeigt.

118 Fftm. schwere FichtenWmme.
288 „ schwache Fichteuftiinune
und 80 StangenI ' II u. lil . Klasse.

Wölferlingen , den 4. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Vohl.

^ ^ rohrsesfel,
Polstersessel,
Blumenkrippen,
Ledertaschen,
Markttaschen,
Strohtaschen,
Henkelkörbe,
Präsentkörbe,
Kinderkörbe

in reizender Auswahl
empfiehltLeber.

Suche für mein Drogen -,
Kolonialw .- u . Düngemittel-
Geschäft einen braven , kräft.Lehrling.

Carl Müller Nachfg .,
Franz Spielmann,

Montabaur.

Lkhmüdcht«
gesucht von

Geschwister BalduS.

Aerzte
bezeichnen als vortreff¬

liches Hustenmittcl

3tal. Walnüsse.
Ia. Haselnüsse.
Ia. Paranüsse,
3t«l. Maronen,
Deutsche Kuftuuien.
Prinzetzmundelu

empfiehlt billigst

PaulLeber
Landwirtssöhne£ 5® ?-lauiiuiiu wduiiuv Leute puec»b. Landw.Lehranstaltu.Lehrntolkere'
Braunschweig.durch zeitgcm.Ausl'lU'A'U
Exist.i.Abt.X als Verwalter .t' icchrurugoi'«Ul.A I»'.' IVUIIV» - ,,
tt.Scfrctiir, i.Abl BalsMolkercibcaMtr.
Ausf.Proiy.kosten!.d.Dtr Krause. '
21 Jahr. üd. 4000 Bes. i. Alt. v. 15—o*

Drogerie vorm. R.Troost,
Montabaur.

Kranke
v . Scheid,

homöopathisches w»ö
Heil-Institut,

hält während der Kriegs ^'
in Montabaur

im Gasthaus „
„3um Deutschen flrünprW

(Joh . Meud  t)
Sprechstunden nach wie vo
ab , und zwar Dienstaö-

von 10 bis 1 Uhr.
In Arenberg

täglich von 9 bis 5 UY -

j| iiSiesei
gebrauchen

sie gegen

Hurten

Niederlage in Montabaur bei:
Carl Müller Naehf. Inh. Franz Spielmann.

Als Beauftragte der Landwirtschaftökammer
für den Reg .-Bez. Wiesbaden kaufen wir für die
Heeresverwaltung grosze Posten

Weizen. Roggen. Haler. Gerste.
Stroh und Heu

und bitten um Angebote in Waggonladungen.
Landwirtschaftliche

Central -Darlehuskasse für Deutschland
Filiale Frankfurt a. M.

Warenabteilung.

Heiserkeit, Berschlei-
r: muttg, Katarrh, r:
schmerzende» Hals,
Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Er¬
kältungen, daher will¬
kommen jedem Krieger!
K 11111 not . begl Zeug-ö AvU nissevon Aerzten
und Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

feins chmeckend e
Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf.
Kriegspackung ! 5 Pf,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken
und in Montabaur bei
Jos . Leuthner Nachf.
Kolw.-Hdl., Paul Leber,

Kolw .-Hdl .,
in Setters bei Ang.
Winter Rachf., Eng.

Best, Kolw.-Hdl. ;
in Dernbach b .C . Keller,

Kolw .-Hdl . ;
in Wirges bei Johann

Steinbach und A.
Eschenauer,Kolw .-Hdl . ;
in Arzbach bei Franz
I . Lrhmler, Kolw.-Hdl.;
in Mogendorf b. Ernst

Frdr. Hoffman» ;
in Rausbach bei
Adolf Knödgen.

Feinst . Weizenmehl'
ss. grst. Raffinade,
Puderrasfinade,
Zitronen l» ,
Zitronen öl,
Zitronat , Orangeat,
Ia . Mandeln,
Hasclnufzkcrn,
Kokosnüsse , gemahU
Anis , ganz u . gestop '
Kardamom,
Backpulver,
Bauillzucker
empfiehlt in bekann
ausgewählt . Qualitäten

Psul Leber.
Eine junge SC

(Ans . Jan . zweitemal rm
vom Kreishiilssvere
verleihen . Näh.
bei Gg . Eisel,  Montag

Wir haben in Montab ^ ^
eine

BrstnithttlsSt
errichtet u . dieselbe dem

P. I . Sfrukt
in Montabaur

übertragen.

Wir verkaufen :^ ^
Graubrot . • • ' 55  ^
Landbrot • • • ' 55  Ä
Gifelbrot - ' gg Li
Coblenzer Brot -
Ia. Wests. Schwure ^ $

brot . - - - ' 50
Korintenbrot • •

Hochachtungsvoll
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